
Wem gehört die Gartenlaube?
„Warum muss ich die (baufälli-
ge) Laube abreißen? Ich habe 
sie doch von meinem Vorgänger 
übernommen“, empörte sich 
ein Gartenfreund, der seinen 
Unterpachtvertrag gekündigt 
hatte.

Rechtlich gilt, dass die Garten­
laube gemäß § 95 BGB als 
Scheinbestandteil des Grund­
stücks Eigentum des Pächters 
ist und nicht in das Eigentum 
des Grundstückseigentümers 
oder des Verpächters fällt 
(BGH 21.02.2013). Das zeigt 
sich auch darin, dass der kün­
digende Gartenfreund durch­
aus das Recht hat, die Laube 
an einen Pachtnachfolger zu 
verkaufen. Das wäre aber gar 
nicht möglich, wenn sie ihm 
nicht gehören würde. Diese 

Rechtslage gilt aber nicht nur für 
den Verkauf, sondern auch für 
Abriss bzw. Beseitigung, wenn 
die Laube nicht mehr genutzt 
oder der Garten nicht mehr wei­
tervergeben werden kann.

Es kommt leider immer häufiger 
vor, dass bei Nutzerwechsel An­
pflanzungen, Baulichkeiten, bau­
liche Anlagen und weitere be­
wegliche Gegenstände oftmals 
ohne Beteiligung des Vorstandes 
direkt vom Vor­ auf den Nach­
nutzer übertragen werden. Des­
halb ist besonders zu betonen, 
dass die gesamte Gartenver-
pachtung dem Vorstand ob-
liegt – von der Durchführung der 
Wertermittlung über die Rück­
gabe des Gartens an den Vor­
stand bis zur Weiterverpachtung 
an einen Nachnutzer.

Die Wertermittlung spielt hier­
bei eine Schlüsselrolle. Dabei 
geht es weniger um die Ermitt­
lung eines Wertes, sondern in 
erster Linie um eine Bestands­
aufnahme der zulässigen und 
der nicht zulässigen Garten­
bestandteile, was insbesondere 
zu Auflagen an den weichenden 
Pächter führt, die dieser zu er­
füllen hat (in dieser Hinsicht 
gibt es keine Unterschiede zum 
Auszug aus einer Mietwoh­
nung). Bei der Gartenvergabe 
können durch den Vorstand mit 
dem Neupächter ggf. aber auch 
konkrete Festlegungen über  
den weiteren Umgang mit den 
übernommenen beanstandeten 
 Anpflanzungen, Baulichkeiten 
und baulichen Anlagen ge­ 
troffen werden, was sich 

zwangsläufig auf den Kaufpreis 
auswirkt.

Aber auch wenn Anpflanzun­
gen, Baulichkeiten und bauli­
che Anlagen kostenlos auf den 
Nachnutzer übertragen wer­
den, werden sie dessen Eigen­
tum mit allen Rechten und 
Pflichten.
Und gibt es keinen Nachnutzer 
bzw. ist eine weitere Vergabe –
aus welchen Gründen auch im­
mer – nicht möglich oder nicht 
vorgesehen, bleibt eben dem 
weichenden Pächter nur die 
von seinem Eigentum beräum­
te Rückgabe der Parzelle. 
Eigentum ist also immer nicht 
nur mit Rechten, sondern auch 
mit Pflichten verbunden, auch 
wenn diese weh tun können.
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Nachgefragt

Diese Bilanz kann sich durchaus 
sehen lassen: Im zurückliegenden 
Gartenjahr belegten der KGV „Ei­
lenburger Straße“ aus Torgau bei 
drei Wettbewerben vordere Plät­
ze: 3. Platz im Landeswettbewerb 
„Gärten im Städtebau“, Sonder­
preis im Sächsischen Schulgar­
tenwettbewerb und Vize­Sieger im 
Kleingartenwettbewerb des Land­
kreises Nordsachsen. 
„Wir hatten schon ein wenig mit 
dem Siegerpokal geliebäugelt und 
sind dennoch keineswegs ent-

täuscht“, meinte Vereinsvorsitzen­
der Volker Meißner, der die Ver­
einsgeschicke seit 2012 lenkt und 
leitet. „Vor allem jedoch freuen wir 
uns über die mit den guten Platzie-
rungen verbundenen Geldzuwen-
dungen, die unsere Schatzmeiste-
rin für 2014 mit einem vierstelligen 
Betrag verbuchen konnte.“
Dieses Geld wird auch dringend 
benötigt, denn der beliebte und be­
hindertengerecht gestaltete Kin­
derspielplatz, den auch die Mäd­
chen und Jungen aus dem be nach­

barten Wohngebiet und der Grund­
schule „Am Rodelberg“ gern ge­
nutzt haben, musste nach der 
jüngs ten TÜV­Überprüfung im 
Herbst 2013 in einer Hau­Ruck­Ak­
tion abgerissen werden – zu groß 
und irreparabel waren die Sicher­
heitsrisiken.
Doch spätestens bis zur Begehung 
durch die Bundesbewertungsjury 
Ende Juni/Anfang Juli sollen die 
neuen Spielgeräte aufgebaut sein 
und das Terrain im alten Glanz  
er strahlen, damit es zum Som­

merfest Mitte Juli anlässlich des 
90. Gründungsjubiläums der 7,3 ha 
großen Kleingartenanlage von den 
Mädchen und Jungen rege genutzt 
werden kann. Und vielleicht ge­
lingt es ja sogar, dass bis dahin aus 
der einen oder anderen gusseiser­
nen Wasserpumpe wieder das küh­
le Nass sprudelt und an heißen 
Sommertagen für Erfrischung sorgt.
Trotz der guten Leistungen und 
Erfolge bleibt also für die insge­
samt 251 Vereinsmitglieder, die 
248 Parzellen bewirtschaften, 

Sächsische KGV stellen sich vor – KGV „Eilenburger Straße“ Torgau

Zum Verschnaufen bleibt auch 2014 kaum Zeit

Vereinsvorsitzender Volker Meißner (l.) erläuterte  
den Juroren des Landeswettbewerbs 2013 die Vor-
haben seines Vereins bis zum 90. Gründungsjubiläum 
im Juli 2014. 

Fachberater und Pflanzendoktor tragen ebenso zur 
guten kleingärtnerischen Nutzung der 248 Pachtgärten 
bei wie der jährlich ausgetragene Wettbewerb um die 
beste Parzelle. Fotos: ps

Der einen oder anderen aus der 
Gründerzeit der KGA erhalten 
gebliebenen Wasserpumpe könnte 
neues Leben eingehaucht werden.
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